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(54) Sitzmöbel

(57) Die Erfindung betrifft ein Sitzmöbel (1; 2) mit ei-
nem Sitzelement (7), einer Rückenlehne (9) und einem
Traggestell (6), wobei das Traggestell (6) einen Träger
(10) und ein mechanisches Mittel (11) zur Übertragung
einer Bewegung wie Hebel (12) und/oder Führung um-
fasst, welches den Träger (10) in einem hinteren Sitz-
bereich (21) mit dem Sitzelement (7) verbindet, wobei
wenigstens ein Federelement (15; 24, 25) vorgesehen
ist, welches das Sitzelement (7) in eine Anschlagbzw.
Rückstellposition (I) versetzt. Hierbei ist durch ein tra-
gendes Federelement (15; 24, 25) eine weitere Kom-
fortsteigerung erzielt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sitzmöbel nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 196 07 136 A1 ist ein Stuhl mit ei-
ner sogenannten Synchronmechanik bekannt. Die Syn-
chronmechanik bewirkt beim Zurücklehnen in den Stuhl
neben einer Kippbewegung der Rückenlehne nach hin-
ten das Absenken des Sitzelements in einem hinteren,
der Rückenlehne nahen Sitzbereich und das Anheben
des Sitzelements in einem vorderen der Rückenlehne
fernen Sitzbereich. Dies vermittelt der sitzenden Person
beim Zurücklehnen den Eindruck in den Stuhl hineinzu-
gleiten und nicht das Gefühl in Sitzrichtung vom Stuhl
abzurutschen. Durch ein Federelement, das auf eine im
vorderen Sitzbereich am Sitzelement angeordnete Auf-
hängung wirkt wird das Sitzelement in Ausgangspositi-
on gestellt. Gegen diese Kraft, die das Sitzelement und
die Rückenlehne in der Ausgangsposition hält muss von
der sitzenden Person eine Kraft gegen die Rückenlehne
bzw. gegen das Federelement aufgebracht werden, um
ein Zurückkippen des Stuhl bzw. eine Änderung der
Winkelposition des Sitzelements zu erreichen. Eine Be-
wegung des Sitzelements ist im Wesentlichen nur durch
eine Be- oder Entlastung der Rückenlehne möglich. Der
vordere Bereich des Sitzelements steht in einer festen,
vorgegebenen Lage, wenn die Rückenlehne unbelastet
ist. Die Bewegungen des Sitzelements sind durch Hebel
und/oder Führungen fest vorgegeben. Durch die Erfin-
dung soll der bekannte Stuhl weiter verbessert werden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Sitzmöbel zu entwickeln, das über den Komfort der Syn-
chronmechanik hinaus weitere Komforteigenschaften
im Bereich des Sitzelements zur Verfügung stellt und
eine vereinfachte Synchronmechanik aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird ausgehend von den Merk-
malen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 erfindungsge-
mäß durch die kennzeichnenden Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst. In den Unteransprüchen sind vorteil-
hafte und zweckmäßige Weiterbildungen angegeben.
[0005] Das erfindungsgemäße Sitzmöbel weist als
vorderes Befestigungsmittel für das Sitzelement das
Federelement auf, welches am feststehenden Tragge-
stell abgestützt ist, wobei das Federelement zu der an
sich bekannten Rückstellfunktion die Führung des Sitz-
elements in seinem vorderen Bereich übernimmt. Hier-
durch entfallen die Bauteile, die für eine Halterung und
Führung des Federelements bei dem aus der DE 196
07 136 A1 bekannten Stuhl mit Synchronmechanik er-
forderlich sind, um die Kraft der Feder zu lenken und um
einen Teil des Bewegungsablaufs des Sitzelements zu
steuern. Weiterhin erlaubt eine derartige Doppelfunkti-
on bzw. Doppelwirkung der Feder auch den Komfort
bzw. die Eignung des Stuhls für Personen jeder Größe
und jedes Körpergewichts zu erhöhen. Dies, da der Öff-
nungswinkel zwischen Sitzelement und Rückenlehne
durch die Einbauart des erfindungsgemäßen Federele-
ments nun nicht mehr allein durch die Größe der Kraft

gegen die Rückenlehne und somit auch die Neigung
des Stuhls bestimmbar ist. Eine Vergrößerung des Öff-
nungswinkels zwischen Sitzelement und Rückenlehne,
die oftmals von schweren Personen mit größerem Kör-
pervolumen gewünscht ist, stellt sich nun weitgehend
automatisch dadurch ein, dass die Person mit größerem
Körpergewicht und Körpervolumen eine größere Kraft
auf das Federelement auswirkt und dieses im Gegen-
satz zum dem aus der DE 196 07 136 A1 bekannten
Federelement die Freiheit hat in etwa in senkrechte
Richtung auszuweichen. Hierdurch wird das Sitzele-
ment nach vorne gekippt bzw. sinkt es im vorderen Be-
reich ab und es ergibt sich unabhängig von der Lage
und Belastung der Rückenlehne ein vergrößerter Öff-
nungswinkel zwischen Rückenlehen und Sitzelement.
Neben diesem Komfort für Personen mit großem Kör-
pergewicht und Körpervolumen ergibt sich ein weiterer
Vorteil für eine Person, die im vorderen Bereich des Sit-
zelements sitzt. Eine derartige Sitzposition ist oftmals
bei Personen gegeben, die am Computer arbeiten. In
einer solchen Arbeitshaltung wird es von der sitzenden
Person als angenehm empfunden, wenn die Sitzfläche
leicht nach vorne geneigt ist. Diese Ausrichtung des
Sitzmittels ist wiederum durch den zusätzlichen Frei-
heitsgrad des erfindungsgemäßen Federelements ge-
geben. Die in einer solchen Sitzposition das Sitzelement
belastende Person drückt auch bei geringem Körperge-
wicht in Folge des in dieser Haltung etwa über der Vor-
derkante des Sitzelements liegenden Körperschwer-
punktes das Federelement nach unten, so dass sich die
gewünscht Neigung des Sitzelements nach vorne ein-
stellt. Diese Stellung des Sitzelements erleichtert und
begünstigt eine nach medizinischen Gesichtspunkten
günstige Körperhaltung, in der das Becken der sitzen-
den Person nach vorne gekippt ist.
[0006] Eine vorteilhafte Ausbildung des Erfindungs-
gegenstandes sieht vor, das Federelement als Blattfe-
der auszubilden, die sich vorzugsweise in Sitzrichtung
erstreckt und gebogen ist. Eine Blattfeder, d. h. eine ein-
zelne Blattfeder oder ein Blattfederpaket erfüllt die An-
forderungen an das Federelement in idealer Weise, da
die gebogene Blattfeder Druckkräfte in die beiden erfor-
derlichen Richtungen ausübt. Einerseits wirkt die Blatt-
feder nach oben. Hierdurch wird das Sitzelement im vor-
deren Bereich angehoben bzw. gehalten. Andererseits
wirkt die Blattfeder nach vorne in Sitzrichtung. Hierdurch
ist das Sitzelement nach vorne mit Kraft beaufschlagt
und wirkt somit einem Absinken des hinteren Sitzbe-
reichs entgegen. Somit hält die Blattfeder das Sitzele-
ment und mit diesem auch die mit diesem direkt oder
indirekt verbundene Rückenlehne in einer vorderen An-
schlag- bzw. Rückstellposition. Ein Zurücklehnen in den
Stuhl führt abhängig von der Form bzw. Biegung der
Blattfeder neben einem Absinken des hinteren Sitzbe-
reichs zu einem Anheben des vorderen Sitzbereichs
oder zu einem Verbleiben des vorderen Sitzbereichs auf
einer Höhe.
[0007] Eine Einstellbarkeit des Federelements er-
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laubt es, das Verhalten des Sitzelements optimal auf die
Anforderungen bzw. Wünsche der sitzenden Person
einzustellen. Insbesondere kann hierdurch auch einer
kleinen, leichten Person ermöglicht werden, ohne ein
Zurückkippen den Öffnungswinkel zwischen Sitzmittel
und Rückenlehne zu vergrößern. Selbstverständlich ist
es über die Einstellung der Kraft des Federelements
auch möglich die Kippwilligkeit bzw. das Kippverhalten
der Stuhls zu beeinflussen.
[0008] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
der Erfindung ist es vorgesehen die Federkraft der Blatt-
feder durch eine Verschiebung des Federauflagepunk-
tes und/oder eine Veränderung des Abstandes zwi-
schen den einzelnen Federblättern zu variieren. Diese
Verstellungen lassen sich durch besonders einfache
und daher kostengünstige Verstellmechanismen reali-
sieren.
[0009] Weiterhin ist es vorteilhaft als Federelemente
Schraubenfedern und/oder Gummielemente und/oder
Schwingmetalle und/oder hydraulische Kissen und/
oder pneumatische Kissen oder eine Kombination aus
diesen einzusetzen. Diese Federelemente erlauben ei-
ne Anpassung auf die unterschiedlichen Ansprüche und
Einbaumöglichkeiten.
[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Erfin-
dung bei einem Stuhl mit einer Rückenlehne zum Ein-
satz kommt, die über einen Rückenlehnenträger mit
dem Mittel zur Bewegungsübertragung verbunden ist.
Bei einer solchen Anordnung entsteht ein Stuhl bei dem
über die Komfortfunktionen der Erfindung hinaus der
aus dem Stand der Technik bekannte Komfort vollstän-
dig erhalten bleibt.
[0011] Weiter wird vorgeschlagen einen Stuhl mit den
erfindungsgemäßen Komfortfunktionen auszustatten,
bei dem die Rückenlehne mit dem Sitzelement direkt
verbunden ist. Hierdurch wird ein mechanisch beson-
ders einfacher und daher kostengünstiger Stuhl mit ho-
hem Komfort gebildet. Bei einem im Übergangsbereich
vom Sitzelement zur Rückenlehne elastischen Stuhl
entsteht ein Sitzmöbel, das trotz einfachen Aufbaus an-
nähernde den Komfort des zuvor beschriebenen Stuhls
aufweist.
[0012] Durch den Einsatz eines Sitzelements, das
aus einer Grundplatte und einer darauf verschiebbar an-
geordneten Auflage besteht, ist es möglich den Stuhl im
Sitzbereich optimal auf die erforderliche Auflagefläche
für die Oberschenkel der auf dem Stuhl sitzenden Per-
son anzupassen. Hierdurch ist die Eignung des Stuhl
für Personen unterschiedlichster Körpergrößen und
Körpergewichte noch erhöht.
[0013] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden in
der Zeichnung anhand von schematisch dargestellten
Ausführungsbeispielen beschrieben.
[0014] Hierbei zeigt:

Figur 1 eine Seitenansicht eines ersten erfindungs-
gemäßen Bürostuhls in der vorderen An-
schlagposition,

Figur 2 eine Seitenansicht des in Figur 1 dargestell-
ten Bürostuhls in der hinteren Anschlag-
position,

Figur 3 eine Draufsicht auf den in Figur 1 dargestell-
ten Bürostuhl,

Figur 4 eine Seitenansicht eines zweiten erfin-
dungsgemäßen Bürostuhls in der vorderen
Anschlagposition,

Figur 5 eine Seitenansicht des in Figur 4 dargestell-
ten Bürostuhls in der hinteren Anschlag-
position,

Figur 6 eine Draufsicht auf den in Figur 4 dargestell-
ten Bürostuhl,

Figur 7 eine Seitenansicht eines dritten erfindungs-
gemäßen Bürostuhls in der vorderen An-
schlagposition,

Figur 8 eine Seitenansicht des in Figur 7 dargestell-
ten Bürostuhls in der hinteren Anschlag-
position,

Figur 9 eine Draufsicht auf den in Figur 7 dargestell-
ten Bürostuhl,

Figur 10 eine Seitenansicht eines vierten Bürostuhls
in der vorderen Anschlagposition,

Figur 11 eine Seitenansicht des in Figur 10 darge-
stellten Bürostuhls in der hinteren An-
schlagposition,

Figur 12 eine Draufsicht auf den in Figur 10 darge-
stellten Bürostuhl,

Figur 13 eine Seitenansicht eines fünften erfin-
dungsgemäßen Bürostuhls in der vorderen
Anschlagposition,

Figur 14 eine Seitenansicht des in Figur 13 gezeig-
ten Bürostuhls in der hinteren Anschlag-
position,

Figur 15 eine Draufsicht auf den in Figur 13 darge-
stellten Bürostuhl,

Figur 16 eine Seitenansicht eines sechsten erfin-
dungsgemäßen Bürostuhls in der vorderen
Anschlagposition,

Figur 17 eine Seitenansicht des in Figur 16 darge-
stellten Bürostuhls in der hinteren An-
schlagposition und
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Figur 18 eine Draufsicht auf den in Figur 16 darge-
stellten Bürostuhl.

[0015] Figur 1 zeigt eine Seitenansicht eines Sitzmö-
bels 1, das als Bürostuhl 2 ausgebildet ist. Der Bürostuhl
2 besteht im Wesentlichen aus einem Drehgestell 3 mit
Rollen 4, das über eine Achse 5 mit einem Traggestell
6 höhenverstellbar und drehbar verbunden ist, einem
auf dem Traggestell 6 befestigten Sitzelement 7 und ei-
ner mit dem Traggestell 6 über einen Rückenlehnenträ-
ger 8 in Verbindung stehenden Rückenlehne 9. Das
Traggestell 6 besteht aus einem starren Träger 10, wel-
cher die Achse 5 aufnimmt, Mitteln 11 zur Übertragung
einer Bewegung, die als Hebel 12 ausgeführt sind, und
einem vorderen Befestigungsmittel 14, das als Feder-
element 15 ausgebildet ist. Das Sitzelement 7 besteht
aus einer Auflage 16 und einer Grundplatte 17. Die Auf-
lage 16 ist relativ zur Grundplatte 17 in Sitzrichtung A
zwischen einer ersten Position P und einer zweiten Po-
sition P' verschiebbar und arretierbar. Durch eine der-
artige Verstellung ist die Auflagefläche für die Ober-
schenkel einer auf dem Bürostuhl 2 sitzenden Person
individuell einstellbar. Am Sitzelement 7 bzw. an der
Grundplatte 17 sind in einem vorderen Sitzbereich 18
vordere Flanschmittel 19, 20 und in einem hinteren Sitz-
bereich 21 hintere Flanschmittel 22, 23 angebracht (sie-
he auch Figur 3). Die vorderen Flanschmittel 19, 20 neh-
men jeweils ein Federelement 15 auf, wobei die Feder-
elemente 15 als Blattfedern 24, 25 ausgebildet sind. Die
Blattfedern 24, 25 wirken wie federnde Kragarme, an
deren freien Enden das Sitzelement 7 über die vorderen
Flanschmittel 19, 20 drehbar angelenkt ist. In Figur 1 ist
der Bürostuhl 2 in einer aufrechten bzw. vorderen An-
schlagposition I gezeigt, welche er in einem Zustand
einnimmt, in dem er nicht durch eine Person belastet,
also unbelastet ist. In dieser vorderen Anschlagposition
I heben die Federelemente 15 durch eine vertikal wir-
kende Kraft Fz in Pfeilrichtung z das Sitzelement 7 auf
eine Höhe H an. Weiterhin zieht eine horizontale Kraft
Fx der Federelemente 15 das Sitzelement 7 in Pfeilrich-
tung x in die in Figur 1 gezeigte Position I. Diese Zugkraft
wirkt über die hinteren Flanschmittel 22, 23 auch auf den
Hebel 12 und den Rückenlehnenträger 8, die um eine
Achse 26 drehbar am Träger 10 angelenkt sind. Über
den Hebel 12 ist eine Kreisbahn K definiert, auf der sich
eine Achse 27, über welche die hinteren Flanschmittel
22, 23 mit den Hebeln 12 bzw. dem Rückenlehnenträger
8 verbunden sind, bewegen kann. Durch eine Belastung
des Bürostuhls 2 mit einer Kraft Fs durch eine auf dem
Bürostuhl 2 sitzende Person dreht sich das Sitzelement
7 durch den im vorderen Sitzbereich wirkenden Anteil
der Kraft Fs im Wesentlichen gegen den Urzeigersinn
um den Lagerpunkt 27, bis der Anteil der Kraft Fs durch
die diesem entgegenwirkende Kraft Fz der Federele-
mente 15 ausgeglichen ist. Der im hinteren Sitzbereich
wirkende Anteil der Kraft Fs wird über die Hebel 12, das
Traggestell 10, die Achse 5 und das Drehgestell abge-
tragen bzw. bewirkt über die Hebel 12 eine Zugkraft auf

das Federelement 12, die durch dessen Kraftkompo-
nente Fx kompensiert wird. Hieraus resultiert abhängig
von den wirkenden Kräften Fs und Fz eine Schrägstel-
lung des Sitzelements 7 in beispielsweise eine durch ei-
ne gestrichelte Linie angedeutete Schrägstellung 28.
Hierdurch wird ein zwischen der Rückenlehne 9 und
dem Sitzelement 7 eingeschlossener Öffnungswinkel α
auf einen Öffnungswinkel α' vergrößert. Ein Absenken
des Sitzelements 7 kann sowohl durch eine Person er-
folgen, die mit dem Rücken Kontakt zur Rückenlehne 9
hat, als auch eine Person, die ausschließlich im vorde-
ren Sitzbereich 18 sitzt. Hierbei wird dieselbe Person
selbstverständlich eine größere Schrägstellung der
Sitzfläche 7 bewirken, wenn sie ausschließlich im vor-
deren Sitzbereich 18 sitzt, da dann ein größerer Anteil
des Körpergewichts auf die Federelemente 15 wirkt.
[0016] Figur 2 zeigt den in Figur 1 dargestellten Bü-
rostuhl 2 in einer hinteren Anschlagposition II. Der Bü-
rostuhl 2 wird in dieser Stellung durch eine von der sit-
zenden Person ausgehende, auf die Rückenlehne 9 wir-
kende Kraft FR gehalten. Diese Kraft FR wird durch die
Kraft Fx der Federelemente 15 ausgeglichen. Somit ist
die Bewegung von Rückenlehne 9 und Sitzelement 7
durch das Federelement 15 begrenzt. Im Wesentlichen
wird die Kraft FR über den Rückenlehnenträger 8 und
das Sitzelement 7 als Zugkraft auf die Federelemente
15 übertragen, wobei die Achse 27 die in Figur 2 ge-
zeigte Lage durch eine Drehung auf der Kreisbahn K
aus der in Figur 1 gezeigten Lage eingenommen hat.
Die Kraft FR bewirkt somit über die Synchronmechanik,
d.h. die spezielle Verbindung von Rückenlehne 9 und
Sitzelement 7, neben der Drehung der Rückenlehne 9
im Uhrzeigersinn auch eine Bewegung der Achse 27 im
Uhrzeigersinn auf der Kreisbahn K, die von einer Dre-
hung des Sitzelements 7 im Uhrzeigersinn um die Ach-
se 27 begleitet ist. Hierdurch ergibt sich das für die Syn-
chronmechanik typische Absinken des Sitzelements 7
im hinteren Sitzbereich 21 und Anheben des Sitzele-
ments 7 im vorderen Sitzbereich 18. Diese durch die
Synchronmechanik erzeugten Bewegungen sind durch
eine weitere Bewegung überlagert, die durch das unge-
führte Federelement ermöglicht ist. Die weitere Bewe-
gung resultiert daraus, dass die sitzende Person mit ei-
ner Kraft Fs auf die Sitzfläche 7 wirkt, der hierbei im vor-
deren Sitzbereich 18 angreifende Teil dieser Kraft wird
durch die Kraft Fz der Federelemente 15 aufgefangen.
Abhängig von den Größen der wirkenden Kräfte Fs und
Fz ergibt sich hieraus ein gegenüber den in Figur 2 ge-
zeigten Öffnungswinkel α veränderter Öffnungswinkel.
Somit ist der Öffnungswinkel nicht allein durch die Syn-
chronmechanik bestimmt, sondern ist im Wesentlichen
auch eine Funktion der Kräfte FS und FZ.
[0017] Figur 3 zeigt eine Draufsicht auf den in Figur 1
dargestellten Bürostuhl 2, wobei hier auf die Darstellung
des Drehgestells und der Rollen verzichtet wurde, je-
doch die weiteren unter dem Sitzelement 7 liegenden
Komponenten dargestellt sind. Im Bereich der Rücken-
lehne 9 ist diese Darstellung ebenfalls vereinfacht. Der
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Träger 10 ist u-förmig ausgebildet und nimmt die Feder-
elemente 15 jeweils an freien Schenkeln 29, 30 auf. Der
Rückenlehnenträger 8 ist im Bereich der hinteren
Flanschmittel 22, 23 und der Hebel 12 als Gabel 31 aus-
geführt.
[0018] Die Figuren 4 bis 6 zeigen einen zweiten Bü-
rostuhl 32. Im Unterschied zu dem in den Figuren 1 bis
3 darstellten Bürostuhl 2 weist dieser Mittel 33 zur Ver-
stellung der Federkraft eines Federelements 15 auf. Als
Mittel 33 für die Verstellung der Federkraft ist eine
Spannvorrichtung 34 vorgesehen, die ein Handrad 35
aufweist, über das eine nicht dargestellte Spannschrau-
be betätigbar ist, durch welche der Abstand zwischen
einzelnen Federblättern 36 des Federelements 15 ver-
änderbar ist. Ein geringerer Abstand zwischen den Fe-
derblättern 36 bewirkt hierbei eine größere Spannkraft
des Federelements 15. Weiterhin unterscheidet sich der
in den Figuren 4 bis 6 dargestellte Bürostuhl 32 von dem
in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Bürostuhl 2 dadurch,
dass für die Abfederung eines Sitzelements 7 nur ein
Federelement 15 zum Einsatz kommt. Hierdurch kann
ein besonders schlanker Aufbau des Bürostuhls 32 er-
folgen.
[0019] Die Figuren 7 bis 9 zeigen einen dritten Büro-
stuhl 37. Im Unterschied zu dem in den Figuren 4 bis 6
gezeigten zweiten Bürostuhl 32 ist ein Federelement 15
als Gummielement 38 bzw. Schwingmetall 39 ausge-
führt. Als Schwingmetall wird ein zwischen zwei Metall-
platten gelagertes Kunststoffelement, insbesondere
Gummielement bezeichnet. Das Federelement 15 weist
in Richtungen x und z wirkende Federeigenschaften
auf. Ein Federn in eine Querrichtung y ist durch die me-
chanische Anbindung eines Sitzelements 7 über Hebel
12 an einen Träger 10 unterbunden. Wenn der Büro-
stuhl 37, wie in Figur 8 gezeigt, in einer hinteren An-
schlagposition II steht, dann unterliegt das Federele-
ment 15 einer Scherbelastung. Dies tritt in allen Positio-
nen auf, in denen der Bürostuhl 37 eine Stellung ein-
nimmt, in der eine Rückenlehne 9 gegenüber der in Fi-
gur 7 gezeigten Stellung geneigt ist.
[0020] In den Figuren 10 bis 12 ist in Analogie zu dem
in den Figuren 7 bis 9 gezeigten dritten Bürostuhl 37 ein
vierter Bürostuhl 40 gezeigt. Bei diesem ist das Feder-
element 15 als Schraubenfeder 41 ausgeführt. Hinsicht-
lich der Funktionsweise wird hier auf die Beschreibung
zu den Figuren 7 bis 9 verwiesen, da sich die Schrau-
benfeder 41 vergleichbar zu dem Gummielement 38
bzw. dem Schwingmetall 39 verhält.
[0021] In den Figuren 13 bis 15 ist ein fünfter Büro-
stuhl 42 gezeigt. Im Unterschied zu den in den Figuren
1 bis 12 gezeigten Bürostühlen weist der Bürostuhl 42
eine Sitzschale 43 auf. Die Sitzschale 43 besteht aus
einer Rückenlehne 9, die einstückig mit einem Sitzele-
ment 7 verbunden ist. Die Sitzschale 43 ist in einem
Übergangsbereich 44 elastisch bzw. federnd ausgebil-
det. Eine Teilfunktion der Synchronmechanik, nämlich
die Vergrößerung eines Öffnungswinkels α zwischen
Rückenlehne 9 und Sitzelement 7, übernimmt beim Bü-

rostuhl 42 der flexible bzw. elastische Übergangsbe-
reich 44, der ein Zurückfedern der Rückenlehne 9 in Ab-
hängigkeit von einer auf diese wirkenden Kraft FR be-
wirkt, die von einer auf dem Bürostuhl 42 sitzenden Per-
son ausgeht. Ebenso wie bei den in den Figuren 1 bis
12 beschriebenen Bürostühlen bewirkt die Kraft FR ab-
hängig von einer durch ein Federelement 15 erzeugten
Gegenkraft Fx ein Absinken der Sitzschale 43 in einem
hinteren Sitzbereich 21 und ein Anheben der Sitzschale
43 in einem vorderen Sitzbereich 18. Eine von einer sit-
zenden Person ausgehende Gewichtskraft Fs bzw. de-
ren im vorderen Sitzbereich 18 wirkender Anteil führt zu
einem Absenken des Sitzelements 7 entgegen dem
Uhrzeigersinn. Dies bewirkt beim Bürostuhl 42 eine Mit-
nahme der Rückenlehne zumindest soweit, wie der Öff-
nungswinkel α der Sitzschale 43 nicht durch eine zu-
nehmende auf die Rückenlehne 9 wirkende Kraft FR
vergrößert wird.
[0022] In den Figuren 16 bis 18 ist ein sechster Büro-
stuhl 45 dargestellt. Der Bürostuhl 45 besitzt genauso
wie der in den Figuren 13 bis 15 dargestellte fünfte Bü-
rostuhl 42 eine Sitzschale 43, die aus einem Sitzele-
ment 7 und einer Rückenlehne 9 besteht, die in einem
Übergangsbereich federnd verbunden sind. Im Unter-
schied zu den in den Figuren 1 bis 15 gezeigten Büro-
stühlen ist beim Bürostuhl 45 der drehbar angelenkte
Hebel, der als Mittel 11 zur Übertragung einer Bewe-
gung dient, durch Führungen 13 ersetzt. Die Führungen
13 sind als Langlöcher 46 verwirklicht, die an Auslegern
47 ausgeführt sind. Die Ausleger 47 sind fest mit einem
Träger 10 verbunden. Über eine durchgehende Achse
27 sind hintere Flanschmittel 22, 23, die fest mit der Sitz-
schale 43 in Verbindung stehen, in den Langlöchern 46
gelagert.
[0023] Die Erfindung ist nicht auf dargestellte oder be-
schriebene Ausführungsbeispiele beschränkt. Sie um-
fasst vielmehr Weiterbildungen der Erfindung im Rah-
men der Schutzrechtsansprüche. Insbesondere ist es
vorgesehen, die erfindungsgemäße Anordnung eines
Federelements auch an Sitzmöbeln vorzunehmen, die
kein Drehgestell besitzen, sondern Standbeine oder
Standfüße aufweisen und/oder fest montiert sind.

Bezugszeichenliste:

[0024]

1 Sitzmöbel
2 Bürostuhl (erster)
3 Drehgestell
4 Rolle
5 Achse
6 Traggestell
7 Sitzelement
8 Rückenlehnenträger
9 Rückenlehne
10 Träger
11 Mittel
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6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12 Hebel
13 Führung
14 vorderes Befestigungsmittel
15 Federelement
16 Auflage
17 Grundplatte
18 vorderer Sitzbereich
19 vorderes Flanschmittel
20 vorderes Flanschmittel
21 hinterer Sitzbereich
22 hinteres Flanschmittel
23 hinteres Flanschmittel
24 Blattfeder
25 Blattfeder
26 Achse
27 Achse
28 Schrägstellung
29 Schenkel
30 Schenkel
31 Gabel
32 Bürostuhl (zweiter)
33 Mittel
34 Spannvorrichtung
35 Handrad
36 Federblatt
37 Bürostuhl (dritter)
38 Gummielement
39 Schwingmetall
40 Bürostuhl (vierter)
41 Schraubenfeder
42 Bürostuhl (fünfter)
43 Sitzschale
44 Übergangsbereich
45 Bürostuhl (sechster)
46 Langloch
47 Ausleger

Patentansprüche

1. Sitzmöbel (1; 2, 32, 37, 40, 42, 45) mit einem Sitz-
element (7), einer Rückenlehne (9) und einem Trag-
gestell (6), wobei das Traggestell (6) einen Träger
(10) und ein mechanisches Mittel (11) zur Übertra-
gung einer Bewegung wie Hebel (12) und/oder Füh-
rung (13, 46) umfasst, welches den Träger (10) in
einem hinteren Sitzbereich (21) mit dem Sitzele-
ment (7) verbindet, wobei wenigstens ein Federele-
ment (15; 24, 25, 38, 39, 41) vorgesehen ist, wel-
ches das Sitzelement (7) in eine Anschlag- bzw.
Rückstellposition (I) versetzt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als vorderes Befestigungsmittel
(14) für das Sitzelement (7) das Federelement (15;
24, 25, 38, 39, 41) vorgesehen ist, welches am fest-
stehenden Träger (10) gelagert ist, wobei das Fe-
derelement (15; 24, 25, 38, 39, 41) neben der an
sich bekannten Rückstellfunktion weiterhin die Füh-
rung des Sitzelements (7) in seinem vorderen Be-

reich (18) bestimmt.

2. Sitzmöbel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (15) als Blattfe-
der (24, 25) ausgebildet ist, die sich vorzugsweise
in Sitzrichtung (A) erstreckt und insbesondere ein-
seitig eingespannt ist.

3. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derkraft des Federelements (15; 24, 25, 38, 39, 41)
einstellbar ist.

4. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derkraft der Blattfeder (24, 25) durch eine Verschie-
bung eines Federauflagepuktes verstellbar ist.

5. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derkraft der Blattfeder (24, 25) durch eine Verände-
rung des Abstandes zwischen den einzelnen Fe-
derblättern (36) veränderbar ist.

6. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fe-
derelement (15) als Schraubenfeder (41) und/oder
Gummielement (38) und/oder Schwingmetall (39)
und/oder hydraulisches Kissen und/oder pneuma-
tisches Kissen ausgeführt ist.

7. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rük-
kenlehne (9) an einem Rückenlehnenträger (8) be-
festigt ist, der mit dem Mittel (11) zur Bewegungs-
übertragung verbunden ist.

8. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rük-
kenlehne (9) am Sitzelement (7) befestigt ist, wobei
das Rückenelement (9) und das Sitzelement (7)
vorzugsweise eine Sitzschale (43) bilden, die ins-
besondere einen gefederten und/oder elastischen
Übergangsbereich (44) aufweist.

9. Sitzmöbel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sit-
zelement (7) eine Auflage (16) und eine Grundplat-
te (17) umfasst, die gegeneinander verschiebbar
sind.
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